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Kongress-Nachlese 2011:
63. Jahrestagung der Deutschen Gesellschaft  
für Urologie e.V. mit frischem Wind

son des stellvertretenden Por-
sche-Vorstandsvorsitzenden Tho- 
mas Edig (. Abb. 3). Wer sich 
im Publikum zunächst fragte, 
was die Automobilindustrie und 
die Urologie voneinander lernen 
könnten, erfuhr schnell, dass sich 
die Bereiche in ihrer Anforde-
rung an Perfektionismus, in ihrer 
Komplexität, in der Notwendig-
keit nach lebenslangem Lernen 
und der Ausbildung junger Leu-
te, die das Unternehmen oder 
die Klinik vorantreiben, gleichen. 
Drei gemeinsame Zukunfts-Auf-
gaben seien demnach: eine ad-
äquate Reaktion auf die demo-
grafische Entwicklung zu finden, 
eine hochwertige Ausbildung zu 
gewährleisten und einen zeitge-
mäßen Umgang mit einem Wer-
tewandel voranzutreiben. Der 
Fachkräftemangel, das Aufkom-

men neuer Ausbildungen, neuer 
Berufsbilder und neuen Know-
hows, die Forderung Beruf und 
Familie vereinen zu können und 
der technische Wandel erforde-
re in beiden Fällen eine Förde-
rung flexibler Arbeitsteilung und 
eine  Rekrutierung junger Talen-
te. Dieses Konzept beinhalte bei 
Porsche aktives Schülermarke-
ting, umfassendes Hochschul-
marketing, Nachwuchsförderung 
und Talentpflege, Führungskräf-
teentwicklung und Nachwuchs-
planung.

Nachwuchs-Initiativen

Einige dieser Strategien wurden 
auf dem Hamburger Kongress 
bereits umgesetzt. Etwa mit dem 
Schülerprogramm „Werde Uro-
login/Urologe für einen Tag“, 

Besucher aus aller Welt nahmen 
Kurs auf Hamburg: Und zwar in 
Rekordstärke. Über 7700 Teil-
nehmer aus 57 Ländern besuch-
ten die 63. Jahrestagung der Deut-
schen Gesellschaft für Urologie 
e.V. (DGU) in der Hafenmetro-
pole! So viele Besucher verzeich-
nete noch kein DGU-Kongress 
zuvor. Am 14. September nahm 
das Flaggschiff unter den natio-
nalen europäischen Kongressen 
im Congress Center Hamburg 
(CCH) Fahrt auf und präsentier-

te sich mit umfänglichem Wis-
senschafts-Programm, zahlrei-
chen Neuerungen und setzte ge-
mäß seines Mottos berufspoliti-
sche Impulse. „Zukunft sichern: 
Uroonkologie aus einer Hand –
Talente fördern“ lautete die Devi-
se, die DGU-Präsident Prof. Dr. 
med. Joachim Steffens während 
seiner Amtszeit allen Kollegin-
nen und Kollegen ans Herz gelegt 
hatte und im Verlauf des Kon-
gresses mit Leben füllte. Schon 
die Beiträge im Eröffnungsple-
num zeugten davon. Dort ging es 
um Voraussetzungen für die on-
kologische Tätigkeit und Koope-
rationsformen zwischen Klinik 
und Praxis. Der Präsident selbst 
rief die Mitglieder der urologi-
schen Fachschaft dazu auf, sich 
weiterzubilden und zu vernetzen, 
um die Patienten auf Augenhöhe 
mit den Hämatologen versorgen 
zu können.

Medizin trifft Wirtschaft

Die öffentliche Ehrung der letzt-
jährigen und der Eisenberger-
Stipendiaten 2011 gab der Wert-
schätzung des Nachwuchses Aus-
druck (. Abb. 2). Neuland be-
deutete der Auftritt eines verita-
blen Wirtschaftsbosses auf einem 
DGU-Eröffnungsplenum in Per-

Abb. 1 8 Hamburg war diesjähriger 
Austragungsort des DGU-
Kongresses und präsentierte sich 
von seiner malerischen Seite.

Abb. 2 8 DGU-Präsident  Prof. Dr. med. Joachim Steffens gibt die Preisträger 
der Eisenberger-Stipendien 2011 bekannt.

Abb. 3 8 Medizin trifft Wirtschaft. Im Rahmen des Eröffnungsplenums 
konnte Prof. Steffens den stellvertretenden Porsche-Vorstandsvorsitzenden 
Thomas Edig begrüßen. 

Abb. 4 8 Mit Unterstützung der GeSRU bekamen Oberstufenschüler und 
-schülerinnen die Gelegenheit, Urologe/Urologin für einen Tag zu werden. 
Die Sonografie war ein Bestandteil der „Facharztausbildung“.
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Mitteilungen der DGU

das am Donnerstagmorgen zum 
zweiten Mal in der DGU-Kon-
gressgeschichte startete. Haupt-
Initiator Dr. med. Dr. phil. Ste-
fan Buntrock konnte zusammen 
mit DGU-Pressesprecherin Prof. 
Dr. med. Sabine Kliesch an bei-
den Veranstaltungstagen insge-
samt fast 200 Oberstufenschü-
lerinnen  und -schüler aus über-
wiegend Hamburger Gymna-
sien begrüßen. Nicola von Os-
tau (GeSRU) absolvierte mit ih-
nen eine anschauliche, span-
nende und mit viel Witz prä-
sentierte Facharztausbildung im 
Schnelldurchlauf und Dr. Bunt-
rock führte die Schüler in die Pra-
xis, samt Krankheitsdiagnose an 
einem Fallbeispiel (. Abb. 4). 
Dann hieß es auch schon: „Alle 
bitte in den OP!“. Dort warteten 
bereits die Patienten. Zum Bei-
spiel diverse Paprika, die drin-
gend von einem „Nierenstein“, 
sprich Gummibärchen befreit 
werden mussten – was dank des 
Einsatzes der engagierten Schü-
ler und zahlreicher GeSRU-Hel-
fer auch gelang. Am Ende gab es 
viele positive Stimmen. Anais 
Andrä vom Gymnasium Süderel-
be etwa „hätte nicht gedacht, dass 
dieses Fach so interessant ist“ (. 
Abb. 5). Das dürfte den DGU-
Vorstand ebenso freuen wie die 
Tatsache, dass es in der Presse-
stelle bereits mehrere Anfragen 
von Urologen gegeben hat, die 
den Schülertag aufgreifen und 
im kleineren Umfang auf lokaler 
Ebene organisieren wollen . 

Durchweg positiv war auch 
die Resonanz, die uns von der 
neu eingeführten, zweitägigen 
Juniorakademie erreichte. Er-
fahrene Urologinnen und Uro-
logen informierten am Donners-
tag über Zukunftsperspektiven, 
gaben Anregungen zu Aus- und 
Weiterbildung, der Karrierepla-
nung sowie den Forschungs-
möglichkeiten und kamen bei 
den rund 100 Teilnehmern, vor 
allem Studenten im praktischen 
Jahr und junge urologische As-
sistenzärztinnen und -ärzte, gut 
an. Dr. Cristina Frazzetta, Busi-
ness- und Management-Coach 
aus Hamburg, thematisierte 
neben der fachlichen und me-

thodischen Kompetenz auch die 
soziale Kompetenz. Am Freitag 
war dann das Berufsbild des Uro-
logen – visuell durch den neu-
en DGU-Imagefilm unterstützt– 
Hauptthema der Vorträge. Dabei 
wurden neben dem Arbeitsplatz 
Krankenhaus auch mögliche Tä-
tigkeiten in der Lehre oder Chef-
arztaufgaben beschrieben, die 
Entscheidung für eine Praxisnie-
derlassung oder Kliniktätigkeit 
betrachtet und die Notwendig-
keit einer gesunden Balance zwi-
schen Beruf und Familie betont. 
Besonders positiv reagierten die 
jungen Leute, übrigens fast eben-
so viele Frauen wie Männer, auf 
die ungewohnt lockere und offe-
ne Vortragsweise der Führungs-
kräfte.

Noch mehr Neues

Neue Familienfreundlichkeit im 
Arztberuf hielt mit der ersten 
professionellen Kinderbetreu-
ung auf einem DGU-Kongress 
schon in der Hansestadt Einzug. 
Die Hamburger Agentur „Kids-
event“ betreute an allen Kon-
gresstagen Kinder bis sechs Jah-
re. Die Mitarbeiterinnen küm-
merten sich in dem großzügi-
gen Kinderparadies hingebungs-
voll um die Kleinsten und waren 
am Donnerstag mit Beginn der 
Hauptveranstaltungen schlag-
artig stark gefragt. Sie berichteten 
uns auch von vielen interessier-
ten Eltern, die sich die Räumlich-
keiten anschauten und, begeistert 
von dieser Gelegenheit, Familie 
und berufliche Verpflichtungen 
vereinen zu können, im nächs-
ten Jahr ihre Kinder auf den Kon-
gress mitbringen würden.

Auch die „urologische Stel-
lenbörse“ am DGU-Stand im 
Foyer zur Industrieausstellung 
hatte in der Hansestadt Pre-
miere. Sie bot Medizinern und 
Pflegkräften einen nützlichen 
Service, um sich über das aktuel-
le Arbeitsplatzangebot zu infor-
mieren. Am Stand selber konn-
ten circa 30 aktuelle Stellenan-
gebote und -gesuche online auf-
gerufen und bei Interesse auch 
sofort in Printform mitgenom-
men werden und neue Anzei-

gen noch an Ort und Stelle in 
das Forum auf dem Urologen-
portal eingetragen werden. Nach 
wie vor ist die virtuelle „Stellen-
börse“ natürlich unter www.uro-
logenportal.de jederzeit nutzbar 
und bietet Platz für Ihr Gesuch 
oder Ihr Angebot.

Kein freies Plätzchen gab es 
hingegen auf der DGU-Eröff-
nungs-Pressekonferenz. Von 
den vorgestellten Themen stie-
ßen erwartungsgemäß die Prä-
sentation der geplanten PREFE-
RE-Studie und die Forschungs-
projekte zur männlichen Fertili-
tät auf das größte öffentlich In-
teresse. Sie wurden als dpa-Mel-
dung verbreitet und konnten 
sich entsprechend stark in den 
Medien platzieren. In der loka-
len Nummer eins, dem „Ham-
burger Abendblatt“, verzeichne-
ten wir zwei große Veröffentli-

chungen. Unter anderem zum 
Patientenforum, das in diesem 
Jahr das Harnblasenkarzinom 
thematisierte und, auch dank 
der Unterstützung der regiona-
len und bundesweiten Selbsthil-
feorganisationen, rund 130 Be-
sucher anzog (. Abb. 6). Nahe-
zu eine ganze „Urologen-Seite“ 
in der BILD ließ keinen Zweifel 
daran, dass die Spezialisten für 
Blase, Niere und Co. in großer 
Zahl in Hamburg weilten – für 
den Inhalt brauchte man, wie so 
oft bei der Tageszeitung mit den 
vier Versalien, etwas Humor. 

Deshalb zurück zur Presse-
konferenz und den Kollegen aus 
Kultur und Feuilleton, die DGU-
Archivar Prof. Dr. med. Dirk 
Schultheiss nach der Buchprä-
sentation von „Urologen im Na-
tionalsozialismus“ interessiert 
in die Historische Ausstellung 

Abb. 5 8 Bevor die Hamburger Schülerinnen und  Schüler an den „OP-Tisch“ 
durften, gab es eine theoretische Einführung in die Welt der Urologie. 

Abb. 6 8 Zum Patientenforum, das in diesem Jahr das Harnblasenkarzinom 
thematisierte, kamen über 130 Betroffene und Interessierte.
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folgten (. Abb. 7). Dort dreh-
te sich in Hamburg natürlich 
alles um den, dank einer gro-
ßen Kraftanstrengung pünkt-
lich zum Kongress fertig gestell-
ten, medizinhistorischen Meilen-
stein in zwei Bänden, dessen eng-
lische Übersetzung die DGU be-
reits plant.

Im Pressegespräch am Kon-
gress-Freitag erhielten die zahl-
reich anwesenden Journalisten 
auf ihre kritischen Fragen offene 
Antworten von DGU-Präsident 
Prof. Dr. Steffens.

Stattliche Zahlen verzeichne-
te auch der Pflegekongress, der 
sich längst als feste Größe im Pro-
gramm der DGU-Jahrestagung 
etabliert hat und in diesem Jahr 
circa 1300 Teilnehmer anzog. Im 
Mittelpunkt der vier Veranstal-
tungsblöcke im Congress Cen-

ter Hamburg standen neue Er-
kenntnisse auf dem Gebiet der 
Therapie und Pflege des Blasen-
karzinoms, die Endourologie, das 
Prostatakarzinom und die Infek-
tiologie. Sehr gut angenommen 
in diesem Kontext wurde auch 
das Hospitationsangebot der 
Hamburger urologischen Klini-
ken für die Teilnehmer des Pfle-
gekongresses.

Stark präsentierte sich in der 
Hansestadt gleichfalls die Indust-
rieausstellung, die mit 175 Firmen 
auf 4500 Quadratmetern im op-
tisch verjüngten CCH auftrat, wo 
Interplan den Veranstaltungsab-
lauf wie immer fest im Griff hat-
te und den Präsidenten und sein 
Team, ganz nach propagierter 
Firmendevise “lächeln ließ“ (. 
Abb. 8).

Organisatorische Unterstüt-
zung für die Kongressteilneh-
mer bot ein weiteres Hamburger 
Novum: Die DGU-Kongress-
App für Smartphones, die neben 
einer individuellen Terminpla-
nung, die bei Änderungen auto-
matisch aktualisiert wurde, viele 
weitere Informationen zu Fach-
gebieten, Referenten, Ausstel-
lern, Veranstaltungen, Umge-
bung oder öffentlichem Nahver-
kehr beinhaltete. Bereits am zwei-
ten Kongresstag konnten über 
1300 Downloads verzeichnet 
werden, und wer will, kann die 
drei großen Plenarsitzungen heu-
te nachträglich über sein Smart-
phone im Videostream verfolgen 
(. Abb. 9).

Personalien

Wer live dabei war, konnte zum 
Beispiel in Plenum I die Verlei-
hung der höchsten Auszeich-
nung der Deutschen Gesellschaft 
für Urologie e.V., der Maximilian 
Nitze-Medaille für besondere 
Verdienste für das Fach Urologie, 
an Prof. Dr. med. Joachim Thü-
roff aus Mainz miterleben. Priv.-
Doz. Dr. med. Jens Bedke aus Tü-
bingen erhielt am Kongress-Frei-
tag mit dem Maximilian Nitze-
Preis die höchste wissenschaftli-
che Auszeichnung der DGU. 

Weitere Personalien gab es 
auf der DGU-Mitgliederver-
sammlung: Sie wählte den bis-
herigen Leiter des Vorstandsres-
sorts „Wissenschaft und Praxis“, 

Prof. Dr. med. Jan Fichtner aus 
Oberhausen, zum 2. Vize-Präsi-
denten. Prof. Dr. med. Jan Roi-
gas aus Berlin wurde neu in den 
DGU-Vorstand gewählt und 
übernimmt das Ressort „Wis-
senschaft und Praxis“.

Neuer DGU-Schatzmeis-
ter ist Priv.-Doz. Dr. med. Jan 
Lehmann aus Kiel, der eben-
falls zum ersten Mal in den Vor-
stand berufen wurde. Amtsvor-
gänger Prof. Dr. med. Helmut 
Haas stand nach siebenjähriger 
Amtszeit nicht wieder zur Wahl 
und schied aus dem DGU-Vor-
stand aus. 

DGU-Pressesprecherin und 
Schriftführerin Prof. Dr. med. 
Sabine Kliesch aus Münster und 
der Leiter des DGU-Ressorts 

„Leitlinien und Qualitätssiche-
rung“, Prof. Dr. med. Jürgen 
Gschwend aus München, wur-
den in ihren Ämtern bestätigt.

Traditionen

Und natürlich gab es auf der 63. 
Jahrestagung der DGU auch ein 
Rahmenprogramm, das vor al-
lem beim Get-together am Kon-
gress-Mittwoch im „Internatio-
nalen Maritimen Museum“ spü-
ren ließ, dass man sich an der 
Waterkant befand (. Abb. 10). 
Beim Festabend in einer ehe-
maligen Zäpfchenfabrik gab es 
dann für die tanzfreudigen Fans 
der URO-Band mit Professor Dr. 
Jens Rassweiler und Kollegen zur 

Abb. 7 8 Die Ausstellung zum Thema Urologen im Nationalsozialismus 
konnte auf  dem Kongress besucht werden.

Abb. 8 8 Auf 4500 qm2 stellte die Pharmaindustrie ihre Innovationen zur 
Behandlung urologischer Erkrankungen vor.

Abb. 9 8 Erstmals konnten Smartphone-Besitzer Informationen rund um 
das Programm des DGU-Kongresses über eine DGU-Kongress-App abrufen. 
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Mitteilungen der DGU

Freude der Organisatoren kein 
Halten mehr.

Zur traditionellen Amts-
übergabe im Schlussforum am 
Samstag wurde es dann wie-
der offiziell: Prof. Dr. med. Joa-
chim Steffes übergab das Amt 
des DGU-Präsidenten für die 
Amtsperiode 2011/2012 turnus-
gemäß an den bisherigen DGU-
Vize-Präsidenten, Prof. Dr. med. 
Dr. h.c. Stefan C. Müller, Direk-
tor der Klinik und Poliklinik für 
Urologie, Universitätsklinikum 
Bonn (. Abb. 11). 

Damit rückt Prof. Dr. med. 
Michael Stöckle, Direktor der 
Klinik für Urologie und Kinder-

urologie, Universitätsklinikum 
des Saarlandes zum 1. Vize-
Präsidenten der medizinischen 
Fachgesellschaft auf. 

Mit der Amtsübergabe ging 
die „MS DGU-Kongress“ am 17. 
September 2011 zunächst wieder 
vor Anker. Ein neuer Kurs liegt 
bereits an: Das Ziel heißt Leip-
zig, und der amtierende DGU-
Präsident Prof. Dr. med. Dr. h.c. 
Stefan C. Müller lädt herzlich 
zur 64. Jahrestagung der Deut-
schen Gesellschaft für Urologie 
e.V. vom 26. bis 29. September 
2012 in die Stadt der stillen Re-
volution ein.

Text: DGU-Pressestelle

Abb. 10 8 Der Eröffnungsabend im „Internationalen Maritimen Museum“  
war ein besonderer Höhepunkt des Rahmenprogramms.

DGU-Mitglieder- 
versammlung 2011
Am 15.09.2011 fand  im Rahmen 
des 63. Jahreskongresses in Ham-
burg die jährliche DGU-Mitglie-
derversammlung statt. Über 250 
Mitglieder hatten sich im Saal 4 
des CCH eingefunden, immer-
hin ein etwas größerer Zuspruch 
als in den Vorjahren. Nachdem 
Präsident Prof. Dr. Joachim Stef-
fens die Mitgliederversammlung 
eröffnet hatte, stellte Generalse-
kretär Prof. Dr. Oliver Haken-
berg ausgewählte Aspekte der 
Vorstandsarbeit des abgelaufe-
nen Geschäftsjahres dar. Beson-
ders hob er Aktivitäten im Be-
reich Forschung, Akademiever-
anstaltungen, Leitlinienprojek-
te, die Publikation zur Aufarbei-
tung der NS-Zeit sowie Projekte 
im Bereich Öffentlichkeitsarbeit 
hervor. Um der Urologie auch in 
der Gesundheitspolitik mehr Ge-
hör zu verschaffen, sei gemein-
sam mit dem BDU die Einrich-
tung einer Berliner Dependance 
geplant.

Prof. Hakenberg ging so-
dann auf das gemeinsam von 
DGU, BDU und AUO verfass-
te Positionspapier zur urolo-
gischen Onkologie ein, das im 
Vorfeld der Mitgliederversamm-
lung zwar durchaus große Zu-
stimmung fand, jedoch auch auf 
Kritik gestoßen war. Diese ent-
zündete sich insbesondere an 
den Überlegungen zur Modifi-
kation der Weiterbildungsord-
nung. Prof. Hakenberg legte dar, 
dass, entgegen anderslautender 
Berichterstattung in den Medien, 
zu keinem Zeitpunkt intendiert 
war, einer Spaltung der Urologie 
das Wort zu reden. Vielmehr sol-
le der angedachte neue Schwer-
punkt „urologische Onkologie“ 
dazu dienen, urologischen Abtei-
lungen auch mittel- und langfris-
tig die Federführung bei der Ver-
sorgung von Urogenitaltumoren 
zu sichern. Davon unberührt sei 
die medikamentöse Tumorthera-
pie im Sinne der derzeitigen Zu-
satzweiterbildung, die nach Mög-
lichkeit flächendeckend von allen 

Urologen abgedeckt werden soll-
te, unabhängig davon, ob sie in 
Klinik oder Niederlassung tätig 
seien. Die folgende rege Diskus-
sion zeigte, dass man zum The-
ma zwar durchaus unterschied-
liche Ansätze verfolgen kann, 
im Grunde aber Konsens darü-
ber besteht, dass alle Urologen 
an einem Strang ziehen müssen, 
um sich gegenüber Hegemonial-
bestrebungen anderer Fachdiszi-
plinen zu behaupten. Vor diesem 
Hintergrund hat die Diskussion 
in der Mitgliederversammlung 
sicher dazu beigetragen, aufge-
kommene Irritationen zu besei-
tigen.

Auch der im Anschluss vorge-
tragene Bericht des Schatzmeis-
ters konnte die Mitgliederver-
sammlung positiv stimmen, da 
die finanzielle Situation der Ge-
sellschaft weiter sehr solide ist. 
Nach dem Bericht der Kassen-
prüfer erfolgte demgemäß auch 
die Entlastung des Vorstands oh-
ne Gegenstimme.

Gewählt wurde turnusmä-
ßig auch. Zum 2. Vizepräsiden-
ten und damit nachfolgend zum 
1. Vizepräsidenten der Amtspe-
riode 2012/2013 und Präsidenten 
2013/2014 wählte die Mitglieder-
versammlung Prof. Dr. Jan Fich-
ter, Chefarzt der urologischen 
Klinik des Johanniter Kranken-
hauses Oberhausen (. Abb. 1). 

Abb. 1 8 Der neu gewählte 2. 
Vizepräsent der DGU Prof. Dr. Jan 
Fichter.

Abb. 11 8 Abschlussforum: Traditionelle „Stabübergabe“ an den nächsten 
Kongresspräsidenten, Prof. Dr. med. Dr.  h.c. Stefan C. Müller.




